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Fredys Suchenach seinenSchuhen
Wil «Shopping-Tour – FredyswundersameReise an dieObere Bahnhofstrasse». Ein Rundgang der besonderenArt: Schon baldweiss der
Zuschauer der theatralischen Stadtführung durchWil nichtmehr, wemer trauen kann undwemnicht, wer dazu gehört undwer nicht.
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redaktion@wilerzeitung.ch

Es beginnt mit der Jahresver-
sammlungdesVereins«Freunde
derOberenBahnhofstrasse».Na-
türlichdort,womandafürhinge-
hört: in die Fussgängerzone.Oli-
verKühn leitetdieVersammlung,
vergisst aber einige Traktanden,
womit die Sache schnell erledigt
ist.GestörtwirddasSzenario von
einigen jungen Mitbürgern. Sie
grölen in das Geschehen rein.
Fredy (Fredy Kuttipurathu)
kommt auch dazu. Der junge
Südindernähtmit seinerFamilie
ineinemkleinenDorf Schuhe für
denWelthandel zusammen.Nun
hat er sich eine Auszeit genom-
menunddies aus traurigenGrün-
den. SeinBruderklagtüber einen
Bandscheibenvorfall und seine
Mutter ist erblindet.Nichtsdesto-
trotz will er jetzt, in dieser fami-
liär schwierigen Zeit, wissen, wo
seine Schuhe denn so auf der
Welt hinkommen. Am Samstag
besuchte er zum ersten Mal die
Obere Bahnhofstrasse und wur-
de Teil einer fantastischen Reise
durch die Shoppingmeile.

Humorgepaart
mitTiefsinn

MitdabeibeidieserPremierevon
«FredyswundersameReise»wa-
ren gut 50 Zuschauer. Wobei -
warenwirklich alles neutraleZu-
schauer? Schwierig zu sagen,
denndasGanze verstrickt sich je
länger desto mehr in sich selbst.
Die braun gebrannte Frau etwa,
die sich öfters eine Zigarette an-
zündete, gehört sie zum Ensem-
ble?EinFotograf schleichtunent-

wegt hin und her, knipst und
knipst, aber wer war er wirklich?
Und wo sind eigentlich die jun-
gen «Störenfriede» hingekom-
men,die indieVersammlungge-
platztwaren?FragenüberFragen
undgenau somussdas sein. Ein-
malmehr spieltOliverKühnvom
Theater Jetzt eine Rolle, die den
Betrachter von Anfang an in sei-

nen Bann zieht. Aber auch alle
anderen, die zum Ensemble ge-
hören (oder auch nicht), finden
sich auf einem hohen theatrali-
schenLevel. Siewarnichtnurhu-
moristisch gewürzt, die zweiein-
halbstündigeAufführung.Nimmt
man etwa die Szene in der Tief-
garage, bei der sich die leicht be-
kleideteAnna (JacquelineVetter-

li) ihrGeldmitErotik im Internet
verdient. Ein Warnruf an alle:
Passt auf, was ihr in den Online-
medien veröffentlicht.

Realoder surreal
das istdieFrage

Die theatralische Stadtführung
wirft einen schwarz-humorigen
BlickaufdieglobalisierteWaren-

und Konsumwelt. Stadtarchivar
Werner Warth berichtet dabei
über die Geschichte der Stadt
Wil, Banker Mike Hollenstein
über die Wichtigkeit von Geld,
Natal Müller von der Buchhand-
lungüber seineZukunftsvisionen
und andere reale und erfundene
Gewerbetreibende geben Ein-
blick in ihr Schaffen. Die Frage

stellt sich immer wieder; wer ist
real undwer surreal.UnddieFra-
ge, ob Fredy – der Südinder – sei-
ne Schuhe finden wird, wird an
dieser Stelle nicht beantwortet.
Denn weitere Aufführungen fin-
den statt – eine Teilnahme lässt
sichwärmstens empfehlen.

InformationenundReservie-
rung unterwww.theaterjetzt.ch.

Die wundersame Reise des Südinders Fredy (rechts) führt ihn an die Obere Bahnhofstrasse. Diese theatralische Stadtführung ist ein Werk von Theater Jetzt und findet im Rahmen der
Ohm41-Ausstellung statt. Bild: Christoph Heer

HeulendeMotoren statt rundes Leder
Braunau Es läuft nicht nur die Fussballweltmeisterschaft, es standen amWochenende
auch knapp 500Motocrossfahrer imEinsatz. In Braunau schwärmten alle vomWetter.

«Es bitzeli stüübe mues es»,
meinte am Samstagnachmittag
ein Motorradfan aus dem Zür-
cherOberland und sprach damit
die Motocrossrennen im Riet-
hüsli an. In verschiedenenKate-
gorien wurde auf der 1600 Me-
ter langen Strecke um Sekun-
denbruchteile und schliesslich
um Ränge gekämpft. Stürze,
Überholmanöver,Motorproble-
me, Staub und viel Publikum,
also alles, was ein richtiger Mo-
torsportanlass braucht, war vor-
handen.

UrsUlli organisierte denAn-
lass zum zweitenMal und zeigte
seine Begeisterung. «Wir haben
das beste Motocrosswetter, das
es gibt. Fast noch wichtiger sind
mir jedoch die positiven Feed-
backs, die ichvondenFahrerner-
halten habe. Sie waren mit der
Piste und der Organisation zu-
frieden.» Ein Lob, das dem OK
mit seinen rund 60 Helfern gut
tun dürfte, ist doch der Aufwand
riesig.

EineWoche
langStreckenbau

Nebst dem organisatorischen
Aufwand gab vor allem der Stre-
ckenbau viel Arbeit. OK-Präsi-
dent Ulli sagte, dass man an der
Piste rund eine Woche lang ge-
arbeitet habe.«UnddaamSams-
tag eher die Hobbyfahrer unter-

wegs sind, werden wir diese im
Hinblick auf den Sonntag um-
bauen und aufgrund der Läufe,
die zur Schweizermeisterschaft
zählen, den Schwierigkeitsgrad
erhöhen.»

UrsUlli gibt
OK-Präsidiumab

Urs Ulli erklärte, dass er als OK-
Präsident zurücktreten werde.
Die Nachfolgeregelung ist noch
im Gange, aber in Alain Nieder-
häuser wäre eine geeignete Per-
son für dieses Amt in den Start-
löchern. So lässt es sichUlli nicht

nehmen, danke zu sagen. «Dem
Landbesitzer Urs Felix, dem
ChefFestwirtschaftRolandFelix
und allen weiteren involvierten
Personen die zum guten Gelin-
gen beigetragen haben; danke.»
Als das grösste Geschenk be-
zeichnete er, denStart vom inter-
national erfolgreichenRennfah-
rer JeremySeewer. «SeineAnwe-
senheit bedeutetmir unglaublich
viel, toll, dass sich solche Spit-
zensportler auch inBraunau zei-
gen, das zeugt von grosser Sym-
pathie», sagte Ulli, der dem An-
lass im Hintergrund erhalten

bleibenwird. Nebst denRennen
sorgte auch das Rahmenpro-
gramm für Kurzweil. Ein Public
Viewing für Fussball-Fans,musi-
kalische Umrahmung, Festwirt-
schaft und Barbetrieb, Mini-
Bikes und Mini-Quads für die
Kleinsten, Hüpfburg und vieles
mehr, lockte eine grosse Zu-
schauermenge aus der ganzen
Schweiz unddemnahenAusland
an. (Ranglisten unter: www.
motocross-braunau.ch)
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Das zweite Motocross in Braunau und das Letzte mit Urs Ulli als OK-
Präsident sorgte für einiges an Spektakel. Bild: Christoph Heer

UrsUlli,OK-Präsident
Motocross Braunau

«ImVergleichzur
letztjährigen
Premierehabenwir
mehrFahrerund
Zuschauer.»

Mindestens tausend
«Pfadi-Franken» verteilt

Wil Ein spezieller Event lockte amSamstagWanderer
und Familien auf denHofberg: dasWiler Turmfest.

Organisiertwurdederebensoge-
sellige wie familiäre Anlass um
undaufder 37MeterhohenHolz-
konstruktion vom Verein Wil
Tourismus. Beim Rahmenpro-
gramm wurde dieser tatkräftig
durch die Pfadi Wil unterstützt,
welche mit einem Geschichten-
Tipi, einerBasteleckeodereinem
Wald-Minigolf für viel Kurzweil
unter den Feiernden sorgte. Für
diesesEngagement revanchierte
sich der Verein Wil Tourismus
mit einem«Pfadi»-Franken.Das
heisst:Von jedem,andiesemTag
verkauften Getränk, bzw. Essen
floss einFrankenandiePfadiWil
für denBau ihres neuenVereins-
hauses, wobei bereits imVorfeld
ein Mindestbetrag von 1000
FrankendurchWilTourismusga-
rantiert wordenwar.

Aberauch fürdieBesucherin-
nenundBesucher gabes – sofern
sie den Turm bestiegen und alle
vier Wettbewerbsfragen richtig
beantworteten – etwas zu gewin-
nen:nämlichEinkaufsgutscheine
vonWiler Geschäften.

Zwei-Jahres-Turnus
geplant

Das Wiler Turmfest soll in Zu-
kunft alle zwei Jahre stattfinden.
DiePremiere ist auf jedenFall ge-
glückt. Zwar hätten es durchaus
noch mehr Leute sein können,
aber allen, die dabei waren, hat

das Zusammensein auf dem 723
MeterhohenAussichtspunktbes-
tens gefallen – zumal auch das
Sommerwetter das Seinige dazu
beitrug,dassvielederGekomme-
neneher länger als kürzer aufder
Anhöhe verweilten.

Christof Lampart
redaktion@wilerzeitung.ch

Auch zahlreiche Familien nahmen
die Stufen auf den Turm unter die
Füsse. Bild: Christof Lampart


